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.. ~EN ZUR BERICHTERSTATTUNG ÜBER DEN STREIK IN DER BÜRGERLICHEN PRESSE 

// ~~~1'. ragen auf:. der Kund~bung am l 2 "9 .. ;rnf dem Frankfurter Opernplatz 

Die Reaktion der bifrgerlicht::n P::esf.i,,· ö,d dai, Phänomen der wilden Streiks ist für ur, 
nur interessant unter dem Aspekt ihrer unterschiedlichen Ausrichtung auf die Inter­
essenlage ihrer Leserschaft. Wenn die Publikationsorgane der bürgerlichen Presse RULn 
niemals in der Lage sein werden. eine adäquate Einschätzung politischer Phänomene zu 
geben, so haben sie doch in dieser durch den Streik gegebenen Situation ihre Funktion 
erkannt und offen wahrgenommen. 

l. ln allen Komtnentaren wii:-d die "konzertierte. Aktion" als ein Instrument des ratio· 
naten Interessenausgleichs~ gleichsam sl Ausdruck kollektiver Vernunft gepriesen und 
in ihrer a~geb}ic.h(~n Rationa.1.itiit: zum .fadenscheinigen Argument hochstilisiert, gegen 
die al~ irrational diffamierLe Str~ikbeuegung. · 
So hat. die Bild-Zeitung versucht, die Unvernunft dieses Streiks dadurch zu suggerie·" 
ren, daß sie als nahezru eindge Inform;nion den Beschluß der Krankenversicherungen 
m:i.tt.eilte, die Versicherungsleistungen für die Streikenden und ihre Familien vährend 
der Zeit des ~ilden Streiks auszusetLen. 

2. In keiner der überregionalen Zei.t-\rnger: wurden die Stellungnahmen der_ Strei.kend1rn 
selbst publiziert. Stattde::.,sen wurd'<".,1 di0 :~eiten gefüllt mit .irrelevanten Verl.autba" 
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rurige:n der anerkanrd:eu Institutionen, dct P.::i.-rteien und Geverkschaften, oder den hil t-
losen Kommentaren ihrer Vertreter, Dadurch sollte demonstriert.werden, daß der Zu­
ständ, daß die Gewerkschaft die Kontrol1l'. üb.er die streikenden Arbeiter verloren hat, 
nicht mehr lange andauern_ könne. Ledigl ieh die Frankfurter Rundschau antizipierte die 
mögliche Entwicklung einer außerge-werksch.aftlichen _Opposition. 

3. Aus der Machtlosigke. i_t der Gewerkschaften zogen die liberale und die explüit re,,k­
tionäre Presse untersc.hir.!dliche Konse.ql,enzcn: Die liberale Presse hat die Gewerksdv1f­
ten aufgerufen, die legitimen r\,rderuugeü d,!r 'Streikenden Arbeiter aufzunehmen, und 
sich damit Einflußmöglichkeiten auf die Dauer des Streiks zu verschaff~n, um zu ver.·· 
hindern, daß sich eine Opposition gt,gen die Gewerkschaften bildet, die bewußc pcli-· 
tisch und organisatorisch das weit.ertr.eiben könnte, was faktisch mi't diesen wilci.en 
Streiks schori eingeleitet ist. Während i.m Gegensatz dazu diia reaktionäre P-::-essen den 
Gewerkschaften nahelegt, den Lohnforden.ingen nicht nachzukoumen, .u~ "die Baiance de"C 
Wirtschaft nicht unvernünftig zu verändern". Die FAZ und das Handelsblatt als die 
Presseorgane des Top·-Management mußten sowohl die hohen Lohnforderungen' als "iohnpo­
litische l<'reibeuterei" bezeichnen, ~ls _auch den schwindenden Einfluß der Gewerksch~1fts­
fünrung als eine Gefahr fürdie in der freiheitlichen Rechtsordnung verankderte Tarif „ 

autonomie d~r Gewerkschaften und der Arbeitgeberverbände werten. · 

4. Die Verunsicherung, die dadurch entstand, daß man das Phänomen des wilden Streik, 
nicht in das ideologische Bezugssyst~!m het'kömmlic:.her Berichterstattung einzuordn~n 
ver:r.ochte, sollte reduziert werden, i1idem dieser $treik auf die Initiative "link.;;­
extremistischer Kräfte" zurückgeführt wird, Gleithzeitig aber soll,n dergleichen Hin­
weise auf die Gefahr konununisd.scher Umtd.ebe und studentischer Rädelsführerscha ft. die 
möglichen Tendenzen einer Solidarisierung vun .seiten der riicht UQ.mittelbar betroffe-
nen Arbeiter abbauen. · · 

So kHnnen wir zwischen vier Typen der Berichtetstattung differenzieren, die im Zusam­
menhang.mit de'f Streikbewegung de.ut:lic.h wurden: a) die Massen-und Boulevardpresst:, 1 

die sich direkt an di:e Streike_nden und nicht streikenden Arbeiter wendet, mit der lir 

tention, die .. lso1 ation der Streikendeu von den anderen zu verstärken, b) die re.alvt. i.o-
. 11:är:e Bildungspressl~,, die sich als konsti.tui.erendes Element des Klassenbewul1.tsfiins di,r 
. Herrschenden versteht und deren Inu:.ressen formuliert, c) · die liberale Presse R.Eht 
de.n Streik ,;tls die Folge technisch~r Pai-me .. n im Konfliktm.a~agement _und leit_et dfü:aus 
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die Notwendigkeit einer Neudefinition ,:1.et: ,tarifbestimmungen ab. d).'Eine klast>t~nbr,-· 
wußte Presse aber, die sowohl die St 1:-dk.e:nden unterstützt als· auch· Aktionen einet· 
besteh:rnde~ Avantgar~e e~nleitet un~i ~<.o(:':·dir,lier_t, exist:i~rt in d~n, 'Köpf:n der Geno.!;i-­

. senj die d1e Notwend1.gkeu: solcher t'un.1 rn.;;,~:i,onsorgane auf. Bundes·e~ene einsehen. 
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